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Der Meg mit Frankreich ist da .

" DK Ungewißheit der zwei letzten Tage, was Frank¬
reich tun werde, hat jetzt bestimmten Mitteilungen Platz
gemacht : Der Krieg mit Frankreich ist da !

Man kolportierte am Sonntag und gestern das Ge¬
rücht . die französische Kammer habe gegen 40 Stimmen
beschlossen , Deutschland den Krieg nicht zu erklären , Pa¬
ris brenne seit 12 Stunden , Präsident Poincaree sei ermor-
rnordet usw., usw., Mle diese Gerüchte waren Erfindungen
phantasievoller, aufgeregter Menschen. Jetzt kommt aus
Berlin die folgende amtliche Meldung von gestern, Mon¬
tag , welche uns vom Wolff-Bureau übermittelt wird :

Bisher hatten deutsche Truppen, dem erteilten
^ Befehl gemäß , die deutsche Grenze nicht überschritten .

Seit gestern belästigen französische Truppen ohne
Kriegserklärung unser« Grenzposten : sie haben, ob¬
wohl uns die französisch« Regierung noch vor weni¬
gen Tagen die Jnnehaltung einer unbesetzten Zone
von zehn Kilometern zugesagt , an verschiedenenPunk¬
ten die deutsche Grenze überschritten . Französisch?
Kompagnien halte« seit gestern nacht deutsche Ort¬
schaften besetzt . Bombenwerfende Flieger kommen
seit gestern nach Baden . Bayern und . unter Ver¬
letzung der belgischen Neutralität , über belgisches
Gebiet in die Rheinprovinz und versuchen, unsere
Bahnen zu zerstören .

'Frankreich hat damit den An¬
griff gegen uns eröffnet und

den Kriegszustand hergesteM .
Des Reiches Sicherheit zwingt uns zur Gegenwehr .
Der Kaiser hat die erforderlichen Befehle erteilt.
Der deutsche Botschafter in Paris ist angewiesen,
seine Pässe zu fordern.

Die Ueberreichung der Pässe ist die Formalität , die
den Abbruch der diplomatischen Beziehungen äußerlich zum
Ausdruck bringt : die Verbindungen mit Frankreich sind
damit amtlich gelöst, und die letzte Friedenshoffnung ver¬
nichtet.

Dir Antwort Frankreichs war unbefriedigend .
Heber das , was vorher gegangen ist, teilte man ge¬

stern mittag in Berlin an amtlicher Stelle mit : „Die Ant¬
wort Frankreichs ist eingetroffen. Sie ist unbefriedigend.
Wahrscheinlich wird die Kriegserklärung bald erfolgen . Un¬
sere Anfrage an Frankreich sollte ermitteln, ob Frankreich
im Falle eines russischen Angriffskrieges gegen uns neutral
bleiben könne, oder ob auch für diesen Fall es durch sein
Bündnis verpflichtet werde . Die französische Antwortnote
ist ausweichend , läßt aber zweifelsfrei erkennen, daß Frank¬
reich durch Bündnispflichten zum Eingreifen in den Krieg
gezwungen ist .

"
So sind also alle Verständigungsmöglichkeiten erschöpft,

und der furchtbare Kampf beginnt.

Das französische Konzentrations-Kabinett.
Wie der Voss. Ztg . über Brüssel gemeldet wird, hat

das Ministerium Viviani sich in ein Konzentrationskabinett
umgewandelt. Den Vorsitz behält Viviani. Minister des
Aeußern wird Delcassee : das Kriegsportefeuille erhielt Ge¬
neral Castelnau, Ribot übernimmt die Finanzen, Clemen-
ceau das Innere . Zum Generalissimus wurde General Pau
ernannt.

Frankreich weift alte Deutschen aus.
Bereits in ihrer Montag - Mittag -Ausgabe brachte die

Frankfurter Zeitung folgende zwei Meldungen:
Genf , 2 . August. Aus St . Gervais wurden gestern

nach Bekanntgabe der Mobilisation die dort in Stellung
befindlichen deutschen Mädchen ausgewiesen . Man gab
ihnen sicheres Geleit.

Brüssel , 2 . August . Hier eingetrosfene Deutsche be¬
haupten , daß sämtliche Deutsche aus Frankreich ausgewie¬
sen würden und zwar mit einer Frist von oierundzwanzig
Stunden , die heute ym Mitternacht ablaufe.

Das letztere wird auch der Redaktion der Volkswacht
gegenüber bestätigt. Gestern abend sind auch in Frei¬
burg Männer und Frauen angekommen , welche aus
Frankreich ausgewiesen wurden. Darunter befinden sich Per¬
sonen , welche schon 20 Jahre und länger in Paris und
im übrigen Frankreich sich aufgehalten und eine Eristenz
gegründet haben. Sie erhielten die Ausweisung am Sonn¬
tag früh mit der Bemerkung, binnen 24 Stunden Frank¬
reich zu verlassen . Das zeigt also , daß Frankreich seit
Samstag mit der Kriegserklärung rechnete. Die in Deutsch¬
land Angekommenen erklären übrigens, daß die verbrei¬

teten Gerüchte , Paris brenne , Präsident Poincaree sek er¬
mordet, keineswegs den Tatsachen entspreche . Wenigstens sei
bis zu ihrer Abreise , die meistens Sonntag früh oder mit¬
tags erfolgte, in Paris von den angeblichen Vorkommnissen
nichts bekannt gewesen.

Die Franzosen im Elsaß.
Eine französische Abteilung hat bei dem elsässischen

Orte Neppe die deutsche Grenze überschritten . Damit
steht fest , daß Frankreich ebenso wie Rußland uns ohne
Kriegserklärung angegriffen hat .

Französische Spionage bei Basel.
Lörrach , 3 . August . Heute früh 1 Uhr wurde in

Muttenz bei Basel ein ehemaliger französischer Offizier
wegen Brieftaubeneinfuhr verhaftet . Ü50 Brieftauben wur¬
den beschlagnahmt . Der Verhaftete wurde dem Gefängnis
in Liestal überwiesen .

Zu dem Angriff der französischen Flieger

berichtet die bayerische amtliche Korrespondenz Hoffmann
aus Nürnberg :

Die König! . Eisenbahndirektion Nürnberg teilt dem
Süddeutschen Korrespondenzbureau auf Anfrage mit, daß
bei Markt Einersheim auf der Strecke Nürnberg- Kissin-
gen , sowie auf der Bahnstrecke Nürnberg-Ansbach Flieger
gesehen wurden, die Bomben aus die Bahnstrecke warfen.
Irgendwelcher Schaden wurde nicht angerichtet .

Das bayerische Kriegsministerium fügt dieser Meldung
hinzu :

Sollte sich die Nachricht bewahrheiten, so dürfte
dies den Anlaß dazu bilden, daß alle unsere äußeren Be¬
hörden. alle Gemeindegendarmen , wie auch die gesamte
Bevölkerung daran Mitarbeiten, den Weg solcher Flug¬
zeuge aufmerksam zu verfolgen, damit bei etwaigen Ha¬
varien oder unfreiwilligen Landungen diese Flieger fest¬
genommen werden können.

Abbruch der diplomatischen Beziehungen .
Die direkten Verhandlungen der Diplomaten zwischen

dem Berliner und Petersburger Kabinett, sowie auch zwi¬
schen den Kabinetten in Wien und Petersburg , die bisher
noch eine Lokalisierung des Krieges anstrebten , haben ausge¬
hört .

Der Meg.
Die Einberufung des Reichstages .

Durch eine kaiserliche Verordnung ist der Reichstag
auf den 4. August 1914 « inberufen . Die Militärbehörden
find angewiesen , die zu den Kriegsdiensten verpflichteten
Mitglieder des Reichstages , die sich als solche ausweisen , für
die Dauer der Einberufung des Reichstages von den Kriegs¬
diensten unverzüglich zu befreien . Die Mitglieder des Reichs¬
tages sind berechtigt , zur Fahrt nach Berlin die für Militär -
transporte bestimmten Eisenbahnzüg « zu benützen. Als Aus¬
weis für diese Berechtigung , gelten di« Eisenbahnfreikarten
der Abgeordneten.

Berlin » 3 .August. Die Eröffnungssitzung des Reichs¬
tages findet im Weißen Saale am Dienstag, den 4 . August
um 1 Uhr , die erste Plenarsitzung um 3 Uhr statt. Frak-
tionssitzungen finden statt : Konservative Montag abend
7 Uhr : Reichspartei Dienstag nachmittag 2Vr Uhr : Zentrum
Dienstag 11 Uhr vormittags : Nationalliberale Montag 7
Ahr abends : Freisinnige Montag 7 Uhr abends: So -
- ialdemo kraten Montag 11 Uhr vormittags.

Berlin , 2 . August . Sicherem Vernehmen nach wird
dem am Dienstag zusammentretenden Reichstag ein Gesetz¬
entwurf betr . die Einführung von Höchsttaren für den Ver¬
kauf von Lebensmitteln vorgelegt werden .

Die sozialdemokratisch: Reichstagsfraktion and der Krieg.
Wir schließen uns dem Volksfreund an, wenn er in

dieser Angelegenheft sagt :
'Jetzt müssen die prinzipiellen

Bedenken , die bisher für unsere Budgetabstimmungen maß¬
gebend waren, zurücktreten. Auch hie sozialdemokratische
Reichstagsfraktion kann in dieser Situation gar nicht an¬
ders , ak die von der Reichsregierung geforderten
Mittel zur Verteidigung unserer nationalen Eristenz zu
bewillig en . eine andere Haltung unserer Fraktion
würde beim deutschen Volke, inklusive des Proletariats , nicht
verstanden werden .

Ein deutscher Erfolg in der Ostsee .
Berlin , 4. August . Das deutsche Linienschiff Bran¬

denburg hat gestern 6 russische Kriegsschiffe in
Brand geschossen . Die Brandenburg gilt als verloren.
Sie zählte nicht ganz 600 Mann Bemannung und stammle
aus der älteren Bauzeit vor Einführung der Dreadnoughts.

Ein russisch« Spion in Friedrichshaftn erschossen .
Am Sonntag wurde in Friedrichshafen ein russischer

Spion erschossen , der am Samstag die Lustschiffhalle in
die Luft sprengen wollte.

Amerika übernimmt die Botschaften .
Deutschland , England und Frankreich ersuchten formell

Amerika , die Botschaften im Notfälle zu übernehmen . Ame¬
rika kommt dcrn Ersuchen nach und instruiert die ameri¬
kanischen Botschafter und die Gesandten in Europa demge¬
mäß.

Besetzung Luxemburgs.
Luxemburg ist zum Schutze der dort befindlichen deut¬

schen Eisenbahnen von Truppenteilen des 8 . Armeekorps
besetzt worden.

Sie Haltung -er übrigen Staaten .
Schwerz .

Bern , 2 . August. Ter Bundesrat hat die Piketstellung
zur Grenzbewachung befohlen ; bis Montag abend stan¬
den 300 000 Man an den Grenzen.

Rumän ren .
Bukarest , 3 . August. Tie Zeitung Seara Mist jeden

Zweifel über die Haltung Rumäniens rm Falle eines großen
Krieges zurück. Tie Gefahr Rumäniens liege bei Rußland.
Sern 'Platz sei daher an der Seite des Dreibundes. Die
Zeitung Adversul lehnt ern Zusammengehen sowohl mit Ruß¬
land als auch mit Oesterreich ab . Indessen werde Rumänien
sich entscheiden müssen , und, wenn es nötig werde , mü
Oesterrerch -Ungarn, wenn nötig , mit Rußland gehen .

Bulgarien .
Sofia , 3 . August. In der Sobranje erklärte der

Ministerpräsident, er habe gleich nachdem er von der öster¬
reichisch-ungarischen Note Kenntnis erhalten habe, erklärt ,
daß Unlgarien sich bis zu Ende des Konfliktes neutral ver¬
halten werde .

Türkei .
Konstanti 'nopel , 3 . August. Tie Regierung kündigt

an, daß fte neutral zu bleiben wünsche . Sie hat die keilweife
Mobilmachung angeordnet .

Sie Schwel; weist - eutsche aus.
Von privater Seite erhalten wir die Mitteilung , daß

bei und in Basel vorhandene Angehörige des badischev
Staates ausgewiesen worden seien . Einige von ihnen hätten

Basel gestern verlassen und sind in Freiburg angekom¬
men. — lieber den Umfang dieser seltsamen Maßregel
ist nähere snicht zu erfahren : aber befremdli ck/wäre sie
zweifellos .

Line Proklamation öes basischen Großherzogs
Karlsruhe, 2 . Aug . Dre heutige Karlsr. Zeitung ver¬

öffentlicht folgende Proklamation des Großherzogs von Baden
Unter dem Tatum des 2 . August 1914 : Au mein teures
badisches Volk ! Unser Kaiser ruft zu den Waffen . In
dem schweren Kampf, den Deutschland zu führen sich an¬
schickt, handelt es sich um die Ehre und die Existenz unseres
Vaterlandes, um unsere höchsten und heftigsten Güter. Ich
weiß, daß mein teures Volk mit unbedingter Hingebung
und Treue dre schweren Pflichten erfüllen wird , die an uns
herantreten werden , vor allem ! unsere Söhne und Brüder,
dre zu Feld ziehen und von denen ich sicher bin und erwarte,
daß fte, eingedenk des Waffenruh -mes ihrer Väter, tapfer und
selbstlos ihr Leben einsetzen werden für das Vaterland.
Aber auch die übrigen Glieder des Volkes werden , deß bm
ich gewiß , in ernster Ueberzeugung die Opfer zu bringen
bereit sein, die gefordert werden müssen . Gott schütze und
erhalte Deutschland !"

Di « Solidarität der Bundesfürsten.
Die Könige von Sachsen, Bayern und Württemberg

haben Reden gehalten, in denen sie die Völker zum festen
Zusammenhalten und Emstehen für Deutschland im Kriege
auffordern . Der bayerische König hat die bayerische Armee
unter den Oberbefehl des Kaisers gestellt.

MMille Ml tzmMlW derSmelkWlleii
Mit Hilfe der Gewerkschaften soll den vielen arbeits¬

losen Industriearbeitern während der Kriegszeit Arbeit auf
dem Lande verschafft werden . Es hat zn diesem Zweck
eine Konferenz zwischen Vertretern der Generalkomsission
und der Regierung im Reichsamt des Innern stattgefun¬
den. Auch für die Frauen und Kinder der Eingezogenen
soll nach Möglichkeit Arbeit auf dem Lande verschafft wer¬
den .

Nähere Mitteilungen folgen morgen.

Sin Gnadenerlaß.
Das Armeeverordnungsblatt veröffentlicht folgenden

Gnadenerlaß :
Ich will allen Personen des aktiven HeerS . der aktt-
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ven Marine und der Schutztruppen , vom Feldwebel (Wacht¬
meister) oder Deckoffizier abwärts und allen anderen Mili¬
tärbeamten des Heeres, der Marine und der Schutztruppe ,
soweit nicht einem der hohen Bundesfürsten da sBegnadi-
gungsvecht zusteht, die gegen sie von Militärbefehlshabern
oder von Militärgerichten des preußischen Kontingents, vom
Gouoernementsgericht Ulm , sowie von preutzischen Gerich¬
ten und Verwaltungsbehörde verhängten Geld - und Frei¬
heitsstrafen bezw. den noch nicht vollstreckten Teil der¬
selben au sGnade erlassen , sofern

») die lediglich wegen militärischer Verbrechen oder
Vergehen ihnen auferlegte Strafe insgesamt 5 Jahr ,

b) die lediglich wegen gemeiner Verbrechen , Vergehen
oder llebertretungen ihnen an erster Stelle und an Stelle
der Geldstrafe auferlegte Freiheitsstrafe insgesamt 1 Ihr ,

e) beim Zusammentreffen militärischer und gemeiner
Verfehlungen, die wegen letzterer verhängte oder in Ansatz
gebrachte Freiheitsstrafe ein Jahrs die Freiheitsstrafe ins¬
gesamt fünf Jahre nicht übersteigt .

Ausgeschlossen von der Begnadigung sollen jedoch die¬
jenigen Personen sein .

1 . welche unter der Wirkung von Ehrenstrafen stehen.
2 . welche wegen eines mit dem Verlust der bürgerlichen

Ehrenrechte bedrohten Verbrechens oder Vergehens verur¬
teilt sind, auch wenn auf die Ehrenstrafe nicht erkannt ist,

3. welche während der Strafverbüßung , sofern diese
bereits begonnen hat oder während einer vorangegangenen
Untersuchungshaft sich schlecht geführt haben . Auf Per¬
sonen des Beurlaubtenstandes vom Feldwebel (Wachtmei¬
ster) oder Deckoffizier abwärts findet vorstehend « Ordre
entsprechende Anwendung, sofern sie aus Anlatz der gegen¬
wärtigen Mobilmachung «mberufen werden und zur Ein¬
stellung gelangen.

gez . : Wilhelm .

Badisch» Korpsbefehk.
Karlsruhe , 3. August. Der Kommandierende Ge¬

neral des 14 . Armeekorps, Freiherr v . Hoiningen gen. Hüne ,
«rlätzt unter dem Datum des 1 . August folgenden Korps-

- befehl : „Unsere Feinde haben uns das Schwert in die
Hand gedrückt. Wir werden es, sdazu gezwungen, gebrau¬
chen. und sollten sich die Wogen des Rheins
rot färben . Wir wissen das Herz des deutschen Volkes
da, wo die Fahnen der Regimenter wehren . Drauf mit
Gott für Kaiser, Fürst und Vaterland !"

Amnestie Kr österreichische Deserteure ufw.
Allen österreichischen 'öder ungarischen Staatsbürgern ,oder aber bosnischcherzegoitvznisten Landesangehörigen , dre

wegen erner vor Verlautbarung der Mobilifterungskundma -
chung begangenen Vereitlung der Stellung oder Ueberprüfung
durch Ausbleiben oder tvegen Stellungsflucht oder Flucht vor
dem Militärdienste verfolgt werden , oder deshalb erne Ver¬
folgung zu getvärtigen haben , wird die Untersuchung und
Strafe sowie dre Verlängerung der Dienstpflicht tu dem Falle
mrchgesohen , wenn sie sich der ihnen noch obliegenden Stel -
lungspflicht bezw . ihrer gesetzlichen Dienstpflicht unterziehen
und sich zu diesem Zivecks stnveaoeilt ber der politischen Be¬
zirksbehörde ihrer Heimatsgemeinde persönlich anmelden.

Einschränkung des Güterverkehrs.
Berlin , 3 . August . Die m kürzester Zeit einsetzende

Transportbeweguug verlangt von den Eisenbahnen die grötz-
ten Leistungen . Es ist gänzlich ausgeschlossen, daß Gesuchen
von industriellen Werken , Händlern und Privaten zu Be¬
förderung von Gütern in der Zeit der Mobilmachung und
der Versammlung des Heeres entsprochen werden kann.Die Militär - und Eisenbahnbehörden haben den strengsten
Befehl, derartige Gesuche abzulehnen . Die schwere Ar¬
beit dieser höheren Behörden wird wesentlich erleichtert wer¬
den . wenn solche Gesuche, weil sie aussichtslos sind , ganz
unterlassen werden .

- S -
Was bedeutet die Erklärung des Kriegszu¬

standes ?
Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung erläutert die

Matzregeln, die durch Lie Erklärung des Kriegszustandes
getroffen worden sind . Diese Mahregeln, so heißt es.dienen der ungestörten Durchführung der Mobilmachung
und der Abwehr feindlicher Unternehmungen im Inland .

Während in früheren Kriegen zunächst nur die Sicher -
.heit der Grenzbezirke bedroht war , ist bei dem Stande
der modernen Kriegstechnik auch die Sicherheit im Innern

. des Landes gefährdet, vor allem infolge der Entwicklungdes Luftfahr - und des Automobilwesens. Es liegt die Ge¬
fahr nahe, datz unmittelbar beim Ausbruch der Feindselig¬
keiten im Innern des Landes wertvolle Kunstbauten, Eisen¬
bahnen. Brücken. Stationen für drahtlose Telegraphie, Lust-
schifshallen und andere Anlagen, die für die Landesverteidi-
gung von größter Bedeutung zerstört , und damit dem Auf¬
marsch der Truppen schwere Hindernisse bereitet werden .
Die sorgsamste Bewachung aller dieser Baulichkeiten ist da¬
her ein zwmgendes Gebot der Kriegführung. Ferner mutz
die Geheimhaltung aller militärischen Vorkehrungen ge¬
gen Auskundschaftung , Störung und unbefugte
Veröffentlichungen jm eigenen Lande verbürgt werden . Die
Vorbereitungen der bewaffneten Macht müssen auf jede
Weise gefördert und gegen jede mögliche Störung sicherge¬
stellt sein. Alle Kräfte des Volkes , alle staatlichen Ent¬
richtungen müssen in den Dienst der Landesverteidigung
sich steilen. Die einheitliche und rasche Durchführung aller
zum Schutze des heimischen Bodens vorbereiteten Matznah¬
men ist daher nur verbürgt , wenn die vollziehende Gewalt
auf die Militärbefehlshaber übergeht.

Auch der Betätigung der Presse , wie der Vereins- und
Versammlungsfreiheit werden Schranken auferlegt werden
müssen, damit nicht durch die öffentliche Erörterung von
militärischen oder politischen Angelegenheiten , dir Interessen
der Kriegsführung , sei es auch nur unabsichtlich, gefährdet
werden . Nur die Verhängung des Kriegszustandes gibt
zu all diesen Matznahmen Hie rechtliche Grundlage."

Beruhigend wird hinzugefügt, datz der Kriegszustand
für niemanden fühlbar sein werde , der die Treue hält , die
er dem Vaterland « schuldet. Die an den Militärbesehls -
haber übergegangenen Vollmachten werden , so wird in Lei
offiziösen Handhabung versichert, so gehandhabt werden ,
dah niemand über das notwendige Matz hinaus in seiner
politischen und persönlichen Freiheit beschränkt wird, und
jedermann, der nicht zu den Fahnen emberufen ist, sei¬
nem bürgerlichen Beruf und Geschäft ungehindert uachgeheu
kann.

Im Anschluß und als Folge der Erklärung des Kriegs¬
zustandes sind noch eine Reihe Verordnungen ekkassrn wor¬
den, die in einer Sonderausgabe des Deutschen Reichsanzei¬
gers vom 31 . Juli abends veröffentlicht sind . Zunächst eine
Verordnung über die vorübergehende Einführung der

Paßpflicht .
Die beiden ersten Artikel dieser Verordnung lauten:

8 1 .
Bis auf weiteres ist jeder , der aus dem Ausland

im Reichsgebiet «intrifft , verpflichtet , sich durch Paß oder
Paßkarte über seine Person auszuweisen. Von dieser Ver¬
pflichtung ist befreit, wer sich durch Militärpapiere . Hei¬

matsschein oder sonstige Bescheinigungen einer deutschen
Behörde über seine Eigenschaft als Deutscher oder als
staatloser ehemaliger Deutscher ausweisen kann.

8 3 .
Bis zum Ablauf des dritten Mobilmachuugstags

kann die Grenzpolizeibehörde von der Vorlage des Pas¬
ses oder der Paßkarte absehen , wenn der Ankömmling
a) nachweist, daß er den ständigen Aufenthalt im Reichs¬

gebiete hat und sich nur vorübergehend im Ausland
befand, oder

d ) sich über seine Person durch andere amtlich« Papiere
ausweisen und glaubhaft machen kann, daß es ihm
nicht möglich war , einen Paß oder eine Paßkarte zu
beschaffen.

Nach Artikel 5 dürfen Wehrpflichtigen Pässe und Patz¬
karten mir mit Zustimmung des Bezirkskommandos aus¬
gestellt werden, in dessen Kontrolle sie stehen.

Weitere Erlasse betreffen das Verbot der Ausfuhr
und Durchfuhr von Waffen, Munition , Pulver und Spreng¬
stoffen und anderen Artikeln des Kriegsbedarfs und von
solchen Gegenständen, die nir Verstellung von Kriegsbe-
d^ G . e bittet die Kammer , die
lü^ Art , als vollgültige anzusehen und

und sich dann von den Patrioten IN keiner Weise Überpreisen
lassen .

Karlsruher Bolksfreund : Ta 'wir unmittelbar
vor dem Kriege stehen , gibt es auch für uns nichts anderes
mehr , als gegenüber unserem deutschen Vaterland « unsere
Pflicht zu tun . Wir fühlen uns rn oieser furchtbar ernstenS tu che ernrg mit dem ganzen deutschen Volke ohne Unterschiedder politischen und religiösen Ueberzeugung, den uns von der
russischen Barbarei au (gezwungenen Kampf auftunehmen und
mit dem letzten Blutstropfen für Deutschlands nationale
Unabhängigkeit , Ruhm und Größe ernzutreten .

Die bürgerliche Press«.
Franks . Ztg . : Besondere Anerkennung muß der

Haltung der sozialdemokratischen Presse und
Parte iausgesprochen werden . Man wird sich das für die
Zukunft merken dürfen. Auch die Sozialisten fühlen , daßes am letzten Ende um die Verteidigung Europas gegendie Diktatur des Kosakentums geht.

Schwäb . Merkur : Mit Freude hat man die Ee-
IahlungsmiÜel , gleichviel ^

zu behandeln und bei Einkäufen
rimocr oen Airoyon

Ruhiges Blut , Selbstbeherrschung ist die Lo¬
sung des Tages . Wer sich zu Unbesonnenheiten in Wort oder
Tat hlnreißen läßt , beschkErt ' große Gefahren für sich, feine
Familie und seine Freunde herauf . Ter Alkohol beeinträchtigk
die Gehrrntättzkeit und lähmt den chMen . Darum : meidet
den Ranschtrank ! Jeder Pfennig 'für Alwhiol ist nutzlos
ausgegeben . Jetzt aber steht der Hunger vor eurer Tür .
Verwendet daher das Wenige, was ihr -habt , zum Einkauf
von Nahrungsmitteln für eure Familie . Ter Alkohol
nährt und stärkt nicht . Er kann und Muß jetzt entbehrt
werden . Freunde , seid nüchtern !

I Nottraunngen .
Berlin , 3 . August . Eine Anfrage bei den Standesämtern

der Stadt - und Landgemeinden Großberlrns hat ergeben,daß Samstag und Sonntag die Schließung von rund 1800
Nottrauungen vollzogen worden find . Tie 20 Standes¬
ämter der Stadt hatten durchschnittlich je 50 Nottrauungen
Vvrzunehmen. In den Außenstadtteilen waren es mehr , in
den inneren Stadtteilen etwas weniger , so daß auf Berlin
selbst rund 1000 Nottrauungen entfallen .

Demoliertes Eafs.
Berlin , 3 . August . Gestern abend wurde auf deM Kur-

fürstendanmr ein Cafs , tu dem eine russische Kapelle spielte,
vollständig demoliert . Der Kapellmeister Hatte di« russische
Evvllständig demoliert . Der Kapellmeister hatte die russische
Nationalhymne spielen lassen. Tie Polizei hatte große Mühe,die rasende Menge aus dem zerstörten Lokale herauszu -
brrngen .

iap,rc >- LiUtlUiig ik-l ' Sozialdemokraten, die entschlossen aufdie Sette des Vaterlandes treten, wird viele Bedenken zer¬
streuen . Wenn wir uns als Brüder in Not und Gefahrerkannt haben, wird es nicht mehr vergessen werden . Wie
sollte die Sozialdemokratie nachher noch über Unterschieds¬
behandlung zu klagen haben, wenn sie sich in der Stunde der
Not hilfsbereit und deutsch gezeigt hat ? (Wir werden
abwarten . Red. d . Volksw. ) Einfach undenkbar wäre dies.
Reichen wir uns die Hände.

So wird also die derzeinge Haltung der Sozialdemo¬
kratie von Organen der bürgerlichen Parteien durchaus
anerkannt. Eine unrühmliche Ausnahme macht natürlichwieder die Presse für Wahrheit und Recht. Und obenan
stehen die beiden Freiburger Zeutrumsblätter . Sie
bringen a m-'Samstag und gestern recht alberne Artikel
über die angebliche Vaterlandslosigkeit der Sozialdemo¬
kratie . Wie diese „Vaterlandslosigkeit" aussieht, das ha¬
ben wir in unserem gestrigen .Leitartikel gezeigt. Es fällt
uns auch nicht ein . gegen Hie Mgezogenen Artikel des län¬
geren zu polemisieren . Wir konstatieren nur, daß in unge¬
heuer ernster Stunde , in welcher das ganze deutsche Volk
einig und geschlossen dästeht, um unsere Feinde im Osten
und im Süden niederzuringen, die Freiburger Zentrums¬
presse nichts Besseres zu tun weiß , als ihrer Gehässigkeitund Verleumdungssuchtgegen die Sozialdemokratie die Zü¬
gel schieben zu lassen. Das wird man sich merken, wenn
wieder andere Zeiten kommen.

Me Ser Krieg beginnt.
Zivil flieger ÄS Kriegsfreiwillige .

Tie Kaiserliche Marine stellt , 'wie von amtlicher Stelle
Mitgeteilt wird , geeignete Aivilflleger als Kriegsfreiwillige
ein . Bewerber wollen sich an das Reichsmarineamt , Sektion
für Luftfahrivesen , wenden .

Tiie Tätigkett der Spione ,
Bestimmte Nachrichten deuten darauf hin , daß Aerstö -

rungsberfuche gegen die Eisenbahn und deren Kunstbauten
von feindlicher Seite auch im Innern des Reiches gemachtwerden . Bel der grwßen Bedeutung der Eisenbahnen für
die Durchführung der Mobilmachung und die Versammlung
des Heeres, ist es Pflicht jedes Deutschen, die Heeresverwal¬
tung berm Schutz der Elsenbahnen zu unterstützen . Dies
kann geschehen durch die Ueberwachung der Mitreisenden ,Mitteilung jeder verdächtigen Handlung an dre nächste Eisen¬
bahn- oder Militärbehörde und eventuelle Festnähme der-
dächtrger Individuen .

Billiges Mehl und Salz in Frankfurt .
Tie städtische Teuerungskommission hat Maßnahmen ge¬

troffen , durch dre namentlich der Bezug von Mehl und Sah
zu Normalpreisen Kr längere Zeit gesichert sein soll. Eine
Mühlenftrma will der Stadt 400 000 bis 600 000 Pfund
Weizenmehl zum Preis von 20 Pfg . pro Pfund zur Ver¬
fügung stellen.

Gegen den Sahwücher .
Auch in Karlsruhe wird von gewissenlosen Geschäfts¬

leuten der Kriegszustand zu einer durchaus unberechtigten
Steigerung der LebensMitteHrelse , insbesondere des Salz -
Preises , mißbraucht . Ta ber badische Staat selbst mehrere
Salinen betreibt , sind die Salzvorräte Kr alle Fälle völlig
ausreichend . Wir bitten die Einwohnerschaft, solche Wucher-
fälle zur Kenntnis des Bürgermeisteramts zu bringen , wel¬
ches dre beteiligten Geschäftsleute rücksichtslos an den Pranger
stellen wird .

Sin Kartaffel -GroWändler
schreibt der Frkf . Ztg . : „ Wir bitten hiermit das Publikum ,
Kartoffeln nur rn kleinen Quantitäten zu kaufen. Wir
stehen am Beginn der Ernte , denn in einigen Tagen werdem
hier die mittelfrühen Kartoffeln ausgemacht , nachdem die
Ernte der aller frühesten Kartoffeln so ziemlich beendet ist.
Jeder Tag bringt uns dieser Ernte näher . Zwingt das Pub¬
likum durch übergroße Bestellungen dl« Großhändler mit
Gewalt , Kartoffeln herber zu schaffen , so werden die Land¬
wirte gezwungenermaßen Höhere Preise Kr ihre Kartoffeln
fordern Müssen , weil sie die übrigen Erntearbeiten vernach¬
lässigen und die Kartoffeln , die noch ruhig ewige Tage in
der Erde bleiben könnten , ausmachen müssen. Kartoffeln
werden immer da fein , beim die Umgegend Frankfurts
produziert große Mengen , die den Bedarf bis Wer den Winter
hinaus decken Werden. Selbst wenn jeder Bahnverkehr stocken
Kllte , ist es möglich, Kartoffeln per Fuhre 'herbei zu schaffen .
Ueorlgens weiß jede Hausfrau , daß dl« setzt geernteten Früh¬
kartoffeln sich nicht lange Hallen, und Las Auffpeichern größe¬
rer Quantitäten für längere Zeit Verlust bringt , da die jetzige
Kartoffel unbedingt verfault ."

SebrnsmttieWerstnMng in Menstein.
Berlin , 3 . August . In Wlenstew bewilligten dre Stadt¬

verordneten einstimmig 300 000 Mark zum Ankauf von Le¬
bensmitteln Kr die Zivilbevölkerung .

Basische Politik.
Die Sozialdemokratie and der Krieg.

Wie die Dolkswacht äußern sich auch noch andere
Parteiblätter . So schreibt :

Münchener Post : Mederlage wäre gleichbedeutend
Mit Zusammenbruch , Vernichtung und namenlosem Elend für
uns alle . Und unser aller Gedanken bäumen sich gegen diese
Möglichkeit auf . Unsere Vertreter im Reichstag haben es
unzähligem «! für eine Verleumdung erklärt , daß die So¬
zialdemokraten ihr Land im Augenblick der Gefahr nn Stiche
lassen könnten . Wenn die verhängnisvolle Stunde schlägt,

'
werden die Arbeiter das Wort einlösen, das von ihren Ver¬
tretern Kr sie abgegeben worden ist. Die „vaterlands -
losen Gesellen " Werken ihre Pflicht erfüllen

Wieder lodert die Kriegsfackel in Europa auf . TaS
siebente oder gar das achte Mal seit 1870 — denn es hat
ja Kwer Balkankriege gegeben — stn^ hier europäische Völker
rn große kriegerische Konflikte vxlfmckt , von den Kolonial¬
kriegen kleinerer Art ganz zu schweigen , deren Zahl sehr groß
ist. lieber die Art , Wie diese Kriege eröffnet wurden , giÄ
nun die Kölnische Bolkszeitung folgende lieberficht :

Tie offizielle Kriegserklärung wurde 1870 von Frankreich
Deutschland zugestellt , nachdem bereits seit acht Tagen die
Mobilmachungen auf beiden Seiten begonnen hatten . Aber
auch nach dieser förmlichen Kriegserklärung am 19, Juli ,

'ja
nachdem bereits im wesentlichen der Aufmarsch der Ar¬
meen erfolgt war , bewährten beide Teile noch eine abwartend «
Haltung . Das erste Geplänkel entwickelte sich am 27 . Juli
zwischen einer Schwadron des französischen Generals de Ber-
nis und einer zur Aufklärung ausgesandten badischen Schwa¬
dron in der Nähe von Niederborn in "dem waldigen Gehler
bet Hagenau . Auf deutscher Seite wurden zwei Offiziere ge¬
tötet und elf Mann gefangen genommen , während die Fran -
zofen fünf Mann verloren . Doch kann man in diesem unbe¬
deutenden Zusammenstoß '

noch kaum den Beginn ber Feind¬
seligkeiten zwischen den beiden Nationen erblicken ; tatsächlich
begann der deutsch - französische Krieg am 2 . August,als Kaiser Napoleon , um endlich eine Siegesnachrrcht nach
Paris tekegrcchhreren zu können, die völlig Mecklose Besetzung
von Saarbrücken anordnete . An diesem Tage drängte das
Korps des französischen Generals Frossard den winzige«
Bevbachtungsposten d«s Oberstleutnants von Pestel von den
Höhen vor Saarbrücken hinunter , und damit war der Krieg
tatsächlich eröffnet .

Ueberrafchender vollzog sich der Beginn des russlsch -
türkrffchen Krieges von 1877. Seit langem waren
die Beziehungen zwischen Rußland und der Türkei gespannt ,
und die Diplomatie 'hatte bereits alle friedlichen Mittel er¬
schöpft . Als man von einem drohenden Ultimatum sprach,
schien sich plötzlich noch alles zum Guten zu wenden und
ein Vergleich angebahnt . Doch die Hoffnung war nur kurz.
Einige Tage später , am 24 . April , drangen die russische«
Truppen von Alexand-rvpol nach Nulla -Mussa und Schuragu
vor , 'wobei sie 100 Gefangene machten ; dann breiteten sie sich
weiter nach Kizil-Tschestschack aus und besetzten das türkische
Laaer von Mukhasters . Trotz der furchtbaren Regengüsse des
Frühlings setzten sie

'
ihren Marsch mit der gleichen Schnellig¬

keit fort ; zu größeren Gefechten kam es freilich erst im Juli
desselben Jahres .

Ter serbisch - bulgarische Krieg von 1885 begann
mit der Einnahme eines ganz kleinen bulgarischen Postens
an der Grenze in 'der Umgebung von Trune durch die Serben ;
die serbischen Truppen blieben hier mehrere Tage ruhig stehen
und ließen den Bulgaren , deren Lage wegen innerer Wirren
und ttttkischer Drohungen sehr ungünstig war , vom '26 .
Oktober bis zum 15. November Zeit , sich zu sammeln und
zu kräftigen . AM 15. November drangen dann die Bulgare «
plötzlich bei Wi'aßna zwischen Wranja und Trune auf ser¬
bisches Gebiet . Nunmehr erließ König Milan , der sich Ui
Nisch befand , an seine Truppen den Befehl, die Grenze zu
überschreiten , ivährend Sr sich selbst nach Pirot begab. Jetzt
erst begannen die eigentlichen Kämpfe.

Bei dem griechisch - türkischen Krieg von 1897
läßt sich das Einsetzen der kriegerischen Verwicklungen schwer
bestimmen , denn die Türken dämpften damals bereits seit
langem gegen die aufständischen Banden in Mazedonien und
Epirus , und der Krieg war eigentlich nur eine Fortsetzung
dieser Gefechte . Nachdem am 19. April die diplomatische»
Beziehungen offiziell abgebrochen waren , befahl die Pforte
noch an demselben Tage

'
Edhem Pascha, die Offensiv« zu

ergreifen . Eine Abteilung griechischer regulärer Truppen und
sizilischer Freüvillrger hatte sich bis Karga vorgewagt : sie
wurde sofort zurückgeworfen, und das Feuer der Türken
dehnte sich nun über die ganze thessalische Linie aus .

Auch im Burenkriege hatten bereits vor dem eigent¬
lichen Kriegsausbruch Kämpfe zwischen den Engländern und
den Buren stattgeKnden ; doch wird Man hier den 13.
Oktober 1899 als Beginn des Krieges ansehen können, denn
an diesem Tage erfolgte der offizielle Angriff des 'Majors
Baden-Powell , der die britischen Truppen des Gebiets von
Mafeking befehligte. Als Erwiderung auf diesen Angriff
liöß der Burengeüeral Euch lue 'Stadt mWNken. Md am M .̂



Volkswacht . Dienstag , den 4 . August 1914 .
Oktober erlitten dann die Engländer die erste Niederlage am

.Takanahügel . — Der überraschendste und schwülste Angriff ,
mit dem «ln moderner Krieg eröffnet irmrde, war der der

- Japaner im russisch - japanischen Kriege . An dem
Tage noch, an dem die russische Regierung den Abbruch der
btplomatisthen Beziehungen erklärte , am 7 . Februar 1904.
landete ein japanisches Expeditionskorps bot Mosamphv an
der Küste von »Korea. In der Nacht des folgenden Tages
vollzog sich dann der Ueverfall gegen die auf der Reede von
Port Arthur liegende russische Flotte , die durch die japanischen
Torpedo? Und Minen furchtbare Verluste erlitt . Nach dieser
Eröffnung des Krieges durch eine Seeschlacht verging dann
freilich ein. Vierteljahr , bevor die Japaner an den Feind
herarmnmnen konnten , und sie eoofsneten den Landkrieg
erst am 1. Mar, als Kurokr den Jalu bei Witschau überschritt .
— .Auch lm Balkankrrege verging eilige Zeit , bevor dte
fetndlchen Truppen aufeinandersttößen . Am 30. September
1S12 machten Bulgarien und Serbien, am Tage darauf Grie¬
chenland und Montenegro mobil . Montenegro erklärte als
erster Staat den Türken den Krieg, und begann am 8 . Okto¬
ber an der Nvrdwestgrenze der Türket die Feindseligkeiten.

vatschk rrilniWstklsk M Mir.
Gelegentlich eigpr Unterredung , dle einer unserer Mit¬

arbeiter mit einem höheren Beamten des Auswärtigen Am¬
te- hatte , wurde diesem Mitarbeiter im Auswärtigen Amt ge¬
sagt , da- an leitender Stelle Deutschlands die "Ermordung
JauröS ungemein Ledauert werde, zumal Jaurss ern großer
Freund Deutschlands und em Förderer des Friedens zwischen
Deutschland und Frankreich gewesen ist . Es werde auch nicht
Verkannt, daß Jaurss ber der französischen Regierung und rm
französischen Volke großen Einfluß ausgeübt hat .

^ 31^ 65
Die ÄreuMitung über Zaunes.

Selbst die konservativ« Areuzzeitung widmet der Tra¬
gödie Zankes' einig« Worte » die die tiefe innere Bewegung
ihres Verfassers verraten:

Zaures ' Werdegang zeigt ihn als Mann von star¬
kem Willen und als «inen Führer der Sozialisten , der
mit großer Hingabe und Begeisterung die Ideen feiner
Partei verfocht. Zaures ist einer der glänzendsten in¬
ternationalen Redner geworden. . . . Bon der deutschen
Sozialdemokratie «ingeladen, hat er Deutschland tm jSi-irne
der internationalen sozialistischen Propaganda besucht,
wurde aber fast stets von der Polizei am öffentlichen Re¬
den verchmdert .

Die Kreuzzeitung tut gut, in diesem Augenblick nicht
daran zu erinnern, was sie selbst dazu getan hat . um
das heilige Lebenswerk dieses gewaltigen Mannes zu er¬
schweren und zu zrrftörrn .

Aus rer Partei.
Die BMttthekwrkonstvenzu die der Zentral -Bildungsaus -

schuß zum 7 . und 8. August nach Leipzig einbcrufen hat ,
findet nicht statt .

Anklage im Massenstveikprozeß.
Die Staatsanwaltschaft hat das Verfahren wegen der

Massenstreikresolutionin der Grob-Berliner Verbands -Gene¬
ralversammlung abgeschlossen und gegen die Genossin Rosa
Luxemburg und die Genossen Düwell . Ledebour
und Dr . KurtRosenfeld die Anklageschrift erngereicht .

Sewettschastsrewegung.
BerdandStag des SchmidrrverbandeS vertagt . Ter Zen-

traldorstand des Schneiderverbandes beschloß, in Rücksicht
auf dre jetzige politische Situation den für den 10 . August und
folgende Tage nach Nürnberg einberufenen Verbandstag auf
Unbestimmte Zeit zu vertagen .

Basische Chronik.
Lahr

Dte Moibikmqchung beherrscht selbstredend auch hier das
gesamte Leben der Stadt . Bereits am Samstag wurden
einige Fabriken geschlossen , zum Teil stehen Betriebe völligverwaist , Fabrikant und Arbeiter sock» zu den Fahren abge-
aangen . Man hörte am Samstag singende und hurrarufendejunge Burschen, jedoch wurde dies tm allgemeinen als recht
unpassem, empfunden ; es geht allen denen nahe , die Wohlden Er nst « r Stunde erkennen und genau wissen, daß es nuneinmal Pflicht ist, zu den Waffen zu eilen , die aber aurb den
Schmerz all der vielen Frauen und Kinder zu würdigenwissen, die Mit verweinten Augen dastehen , den plötzlichen
Abmarsch Mrs Gatten , ihres Bruders , ihres Vaters be¬
trauernd . Die Staktvettvaltung tut , wie uns mktgeteilt wrrd ,alles , was iu Lhrmi Kräften steht , dem kommenden Elend vor-
-Ubeugen, namentlich auch erne ungerechtfertigte Pceissteigs -
PUng der Lebensmittel , wie sie schon vor der Mobilmachungleider zu konstatieren Iv-ar , hintonzuhalten .Am Samstag abend war der Stadtrat und der Stadt -
vervrdnetenvorstanL versammelt , um über die nötigen SchritteM beraten es wurde euw Immission gebildet , die, wennes d,e Zeit erfordert , ständig beieinander zu bleiben hat , UMffxziell die « ersorgungsstage iM Auge zu behalten und

Maßnahmen zu ergreifen . Es wurde sofort ern
Manifest an die Einwohnerschaft erlassen und noch am gleichenAbend angeschlagen. Dasselbe hat zur Beruhigung außer -
ordentlich beigetragen , ist doch daraus ersichtlich , daß sichin diesen ernsten Zeiten die Stadtverwaltung nicht nuru« d« kriegstechnischen Aufgaben, die in Hülle und Füllean ste herantreten , sorgt , sondern durch erne gesonderte Kom¬

mission auch um das Wohl ihrer Einwohner unausgesetzt
bemüht ist.

Billingeu
Hagelwetter . AM Samstag nachmittag ging über die

ganze Umgebung ern schweres Hagelwetter nieder . Hier wurde
in den Feldern und Gärten großer Schaden angerichtetj.
Auch hat der Blitz in Her Umgebung wiederholt ernge-
schlagen, ohne jedoch größeren Schaden anzurichten .

Schopfheim und Umgebung
AM . Von einem schweren Unglück wurde vorgestern

dle Familie des in der Mech . Weberei arbeitenden I . Wasmer
betroffen . Als seine in Raitbach bedi-enstete Schwägerin mit
2 Kindern per Wagen nach Raitbach führ , scheuten die Pferde
vor einem Auto . Ter Wagen stürzte um , dabei wurde eines
der .Kinder getötet , bas andere verletzt. Wasmer muß am
Donnerstag zur Fahne einrücken.
Waldshut

Der Föhr «betrieb Zwischen Fährhaus -Koblenz ist von
Montag nachts 12 Uhr an bis auf weiteres eingestellt.

Konstanz
Feueralarm ertönte in der Nacht vom Samstag au

Sonntag . Es brannte iM Haust des Kaufmanns Weltrn
in ber Stadelhvsgasse . Das Feuer ergriff größere Vorräte an
Kaffee und anderen Lebensmitteln und zerstörte den Dach¬
stuhl . Ter rasch herbeieilenden Feuerwehr und Helfern aus
dem Publikum gelang es , des Feuers Herr zu werden , bevor
es weiter um sich greifen konnte, sodaß es auf fernen Herd
beschränkt blieb .

Tire Diebe, dre in das Schützenhaus des hiesigen Schützen¬
vereins ernbrachen und Gewehre stahlen, scheinen nun er¬
mittelt zu fern . Am Freitag abend schossen zwei 18jährige
Burschen am Petershaustr Bahnhof auf einen ' dort austestell -
ten Wachtposten, glücklicherweise ohne zu treffen . Die

"
beiden

Täter , Moser und KraMer , wurden dingfest gemacht,wobei sich herausstellte , daß dre zum Schießen verwendeten
Gewehre beim vorgenannten Einbruch gestohlen wurden .
Hoffnungsvolle Jugend !

Karlsruhe
Brand . In Malsch (Amt Ettlingen ) brach am Sonn¬

tag rn der Scheune bei der Handlung von "Anton Koihm
Feuer aus , durch das die Nebengebäude in Asche gelegt wur¬
den . Ern Kind von 4 Jahren , dem Kohm gehörend , ist mit¬
verbrannt , ein zweites Kind könnte noch aus dem brennenden
Gebäude gerettä werden . Tie "Kinder hatten in deM Gebäude
gespielt .

Erschössen . In Dur lach wurde ern dortiger Geschäfts¬
mann und seine Frau im Bett erschossen aufgefunden ., Wie
verlautet , ist die Ursache dieses ToppelstlbstMordes ln zer¬
rütteten BerMögensverhültnisstn zu suchen.

Espasingen , 2 . August- Landwirt Grundier stürzte von
der Oberlenne aus einer Höhe von 2 Metern in den Futter¬
gang ab und starb bald darauf .

Heidelberg, 2 . August . Ter 20jährige Spenglerlehrling
Wilh . Kritter spielte mit einem Revolver und verletzte dabei
feine Schwester ziemlich schwer.

WcinheiM (Baden ) , 3. August. Tie Lederfabrik Freuden¬
berg hat für die Familien der erngezogenen Reservisten
jeden Tag 1000 Mark zur Verfügung gestellt. 3000 Ar¬
beiter und die "Beamten der Flrma haben beschlossen, die
verheirateten 10, die ledigen 15 Prozent ihres Lohnes , für
die Familien dm erngerückten Reservisten abzugeben.

Aus -er Statt Zrelbiirg.
Auf Wiedersehen!

Wenn es auch stiller und stiller geworden ist "unter den
Tausenden , die allabendlich die Straßen durchziehen, wenn
aus den besorgten Mienen der Männer , aus den verweinten
Augen der Frauen , Mütter und so mancher Braut dre Schwere
des Kummers spricht, der jetzt durch alle Häuser schleicht —
eines wagt man doch zu »hoffen: daß das Gräßliche , das Grau¬
same an uns allen vorübergehen , daß der Wunsch , der au?
Tausenden von Lippen schwebt , in Erfüllung gehen möge :
Auf Wiedersehen ! Was enthcllt dieser Wunsch nicht
alles ! Die ganze Liebe , deren einzelne Menschen zu ein¬
zelnen fähig sind, ist in drest zwei Wörter versenkt, m ihnen
steckt dre ganze schwere Sorge und die zitternde Hoffnung ; das
Hoffen heißester Liebe spricht aus ihnen , wenn tränenum¬
florte Augen "dazu leuchten, gleitet dieser Wunsch über dre
Lippen : Auf Wiedersehen! Aus dem Gruße von gestern ist
heute ein rWrünstiges Gebet geworden und die ganze Stadt
betet dieses hnenschlichste tzller «Gebete, Das nur dort aus Augen¬
blicke zurücktritt , wo die Massen zusaMmenströmen, wo es
ans AbschlednehMen geht !

Selten , daß Man jetzt noch em "frivoles Lachen aus der
Straße hört . Tie es jetzt noch können, sorglos in "den Tag
hinernzuleben , wenn es fast m jeder Familie ein schmerz¬
liches Abschiednehmen gibt , sind Wahrlich nicht zu beneiden.
In der Arbeiterschaft herrscht schwere, drückeiche Sorge . Sie
zu 'überwinden , kann nur erns helfen : das Gefühl der "Zu¬
sammengehörigkeit . Wenn wir jetzt durch - i« härteste Prü¬
fung , die einem Volk beschleden sein kann , hindurch müssen,wollen wir den Geist der Brüderlichkeit bewähren, der allein
die Wunden zu heilen vermag , die der Krieg uns schlägt.

Zur LerWgulls ver Mellenden öenölkersug !
Man teilt uns aus Freiburg mit:
Wir bitten die Arbeitgeber unseres Bezirks. Arbeiter¬

entlassungen nur im dringendsten Falle vorzunehmen.
Zugleich bitten wir. die Entlassenen dem Städtischen

Arbeitsamt hier zuzuweisen , mit dem wir wegen der Ver¬
sorgung der Arbeitslosen in ständiger Verbindung stehen .

Handelstamnwr. Handwerkskammer . Hansabnnd.
Die Ernte mntz geborgen werde« .

Durch die Einberufung von Heeresangehörigen sind der
Landwirtschaft eme große Zahl Arbeitskräfte entzogen wor¬
den , die setzt für die Einbringung der Ernte fehlen. Dre
Badische LandwertfchaftskaMmer rn Karlsruhe ist bereit , die
Vermittlung von Hilfskräften an die Landwirte zu über¬
nehmen , ebenso dre städtischen Arbeitsämter . Arbeitslose Ar¬
beiter , dte der Gestellungspflicht näht unterliegen , hätten
hier Gelegenheit , sich einen kleinen Verdienst zu Verschissen .
Eme "Anzahl hiesiger Genossen hat dies bereits getan .
Aber auch auf andere Wege könnte es der Landwirtschaft er-
möglich werden , die Ernte , die "für die Ernährung des deut-
fckien Volkes in der kommenden Kriegszeit von größter Wich
tigkeit ist, rechtzeitig emzubrmgrn . In Freidling wird eine
große Zahl von Dienstboten , dte vorwiegend vom Lande kom¬
men und an die Feldarbeit gewöhnt sind, beschäftigt, Tee
Hausfrauen sollten nun soviel als möglich ihr Personal
zur Feldarbeit in tzie Heimat schicken und statt dessen stun-
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, denweise iM Haushalte solche Frauen beschäftigen, deren
I Männer im Felde stehen oder dre durch die Arbeitslosigkeit

ihrer Männer m eme bittere Notlage gekommen smd . Furcht¬
bar wird die Geißel des Krieges gerade die Arbeiterschaft
treffen . Und deshalb muß schon jetzt alles versuch tverden,
dem größten Elend und der Not der ärmeren Volksschichten
rn hiesiger Stadt wirksam zu begegnen.

Mitbürger ! Mitbürgerinnen !
Es ist m diesen ernsten Tagen Pflicht jedermanns , durch

sem Auftreten und Verhalten in der Oeffent -
llchkert , bei Menschenansammlungen ustv. der jetzigen Lage
sich würdig zu zeigen. Darum halte man sich nicht lediglich
zur Befriedigung der Neugier , noch Weniger zwecks Verbrei¬
tung meist unverbürgter Gerüchte auf Straßen und Plätzen
auf , wodurch den ohnehin überlasteten Sicherheitsbehörden
nur die Arbeit erschwert wird . Man befolge ferner streng¬
stens die Mahnung von amtlicher Seite , sich b«k
etwaiger Festnahme verdächtiger Personen jeder Ausschreitung
zu enthalten . Jeder kann sich in dieser schicksalsschweren
Zeit zu allgemeinem Nutzen betätigen : unsere nicht Heeres¬
pflichtigen und außer Beruf stehenden männlichen Mitbürger
— wie es schon rn so erfreulich zahlreichen Fällen geschah —
durch Aushilfe bei öffentlichen BeaMtungen oder bei Ein¬
bringung der Ernte .

Beschränkungen für den Post- , Telegraphen - und
Fernsprechverkehr.

1 . Postverkehr mit dem Auslande : Von jetzt
ab werden nach dem Ausland und den deutschen Schutz¬
gebieten mit nachstehend aufgeführten Ausnahmen nur poch
offene Postsendungen m deutscher Sprache angenommen und
befördert . Pakete sind nicht mehr zulässig. Private Mit¬
teilungen in geheimer (chiffrierter oder verabredeter ) Sprache
oder in anderer als deutscher Sprache , ferner solche über Rü¬
stungen , Truppen - oder 'Schiffsbewegungen oder andere mili¬
tärische Maßnahmen sind verboten , es sei denn, daß sie von
militärischer Seite als zugelassen bescheinigt sind. Wert¬
briefe und Kästchen mit Wertangabe sowie Postauftcäge nach
dem Ausland nick» den deutschen Schutzgebieten können jedoch
unter folgenden besonderen Bedingungen zur Beförderung
übernommen werden : Tie Auflieferung ist nur unmittelbar
ber Postämtern zulässig, soweit sie nicht Militär jscher-
seits für bestimmte Bezirke ganz verboten wird ; die Auf¬
lieferung bei Postagenturen , Posthilfstellen und durch die
Landbrrefträger ist demnach verboten . Briefliche Mitteilun¬
gen , soweit ste überhaupt zulässig sind, müssen in deutscher
Sprache abgefaßt sein und dürfen keinen verdächtigen Jn -
>halt haben . Tie Sendungen sind bei den Postämtern offen
Vvrzulegen und demnächst unter Ueberwachung der Beamten
zu verschließen und zu versiegeln.

2 . Telegraphen - und Fernsprechverkehr
mit dem Ausland und lm Jnlrnde : Privattele -
graMme nach dem Ausland und im Jnlande müssen iN
offener und deutscher Sprache abgesaßt sein. Telegramme
ln fremder oder ln geheimer (chiffrierter oder verabredeter )
Sprache sowie solche Wer Rüstungen , Truppen - oder Schiffs -
bewvgungen oder andere militärische Maßnahmen sind ver¬
boten . Tie TelegraMme müssen bei der Auflieferung mit
Namen und Wohnung des Absenders versehen sein. Auf
Verlangen Müssen sich Absender und Empfänger über ihre
Persönlichkeit ausweisen . Ter Private Fernsprechverkehr nach
dem Ausland und nach einigen am Schalter zu erfragenden
Grenzgebieten des Inlandes wird eingestellt. Außerhalb dieser
Grenzgebiete dürfen Gespräche im inner « deutschen Verkehr
nur in deutscher Sprache geführt werden und keine Mit¬
teilungen über Rüstungen , Truppen - oder Schiffsbewegungen
oder andere militärische Maßnahmen enthalten . Tie FunSen-
telegraphre wird eurgeftellt . Weitere Beschränkungen oder
Erleichterungen des Post- , Telegraphen- und Fernsprechver¬
kehrs bleiben Vorbehalten.

* Zur Beachtung , Landsturmpflichtige Postbeamte , Post -
unterbeaMte , Delegraphenarbeiter sind von der Landsturm¬
gestellung befreit .

* Ein grundloses Gerücht, Unter dieser SpitzMarke haben
wir bereits festgestellt , daß eine Untersuchung der städt .
Wasserleitung keinerlei Anhaltspunkte dafür ergeben hat , daßdas Wasser vergiftet wurde . Tas Großh . Untersuchungsamt
»hat nun nochmals eine bakteriologische Untersuchung des
hiesigen Leitungswassers Vvrgenommen und festgestcllt , daß
weder Typhus - noch Chvleraerreger noch irgend welche andere
Krankheitskeime gestinden wurden . Prof . Tr . Schottelrus er¬
klärt übrigens in der gestrigen Nummer des Tagblattes , daß
eine derartige „Vergiftung "' bezw . Infizierung einer Wasser¬
leitung aus bakteno logischen Gründen gar nicht möglich! ist.

Tas Srbeiterfekvetariat (Predigerstr . 3 .)
erteilt nach wie vor unentgeltliche Auskünfte an jedermann ;
insbesondere wird es den Frauen der zum" Militär etngerück-
ten Gswerkschafts- und Parteimitgliedern mit Rat und Hisse
zur Seite stehen . Sprechstunden von 11 bis IVs Uhr mittags
und Vs6 bis 1/28 Uhr abends.

Diejenigen Gewerkschastskollegen , welche die
'
Borstands¬

und Kassengeschäfte für die zum" Militär erngerückten bis¬
herigen Vertrauensperfonen iwernoMmen haben , werden er¬
sucht , sofort ihre Adressen dem Arbeitersekretariat , Prediger¬
straße 3, zu übermitteln .^

* Rechsswuskunststelle. Ter Stadtrat "gibt bekannt , daß
äußer dem Quartreranrt , dem Militärbüro und dem Arbeits¬
amt von heute an bis auf weiteres die allgemeine Aus¬
kunstsstelle rm Rathaus (Rechtsauskunft Zimmer Nr . 7)
von morgens 8 Uhr bis ununterbrochen abends 8 Uhr ge¬
öffnet ist, wo jedermann über die ihn interessierenden Fragen
Auskunft erhalten kann.

* Bon der Eisenbahn . Tie Truppen -Transpvrtbewegung
verlangt von den Eisenbahnen die größten Leistungen . Es
ist gänzlich ausgeschlossen , daß Gesuchen von industriellen
Werken, Händlern und Privaten zur Beförderung von Gütern
in der Zeit der Mobilmachung und der Versammlung des
Heeres entsprochen werden kann . Tie Militär - und Essen¬
bahnbehörden haben den strengsten Befehl, derartige Ge¬
suche abzulchnen . Tie schwere Arbeit diestr höheren Be¬
hörden wird wesentlich erleichtert werden, wenn solche Gesuche ,weil sie aussichtslos sind, ganz unterlassen werden .

* Ter Postverkehr zwischen Deutschland und Ruß¬land und Frankreich ist gänzlich eingestellt und findet
auch auf dem Wege über andere Länder nicht mehr statt .Wie dre Oberpostdirektt'on Konstanz mitteilt , werden daher
keinerlei Postsendungen, nach den angegebenen fremden Län¬
dern mebr angenommen .- Bereits vorliegende oder durchdie Brreflasten zur Ernlieferung gelangende Sendungen wer¬
den den Absendern zurückgegeben . Ter private Telegraphen -
Und Fernsprechverkehr zu und von diesen Ländern ist ebenfalls
eingestellt .

* Obst ÄS Prvv -iant . Obst ist ein gesundes und jetzt
billiges Nahrungsmittel . Tie Bauern sitzen da nnt ihren
Körben voll Pflaumen , Zwetschgen , Aepfeln; die Händler
kaufen nicht ein , l >a sie nichts versenden können . Man dörre
und koche ein , was sich nicht halten will . Und will man ganz
billig kaufen , so gebe man aufs Land und bezahle die Er¬
laubnis , direkt vom Baum zu brechen .



Seite 4. Volkswcicht.Dienstag , den 4 . August 1914 .

Unsere Aufgaden.
! An die Znrückbleibenden .

Den Zurückbleibenden erwächst eine große Aufgabe . Es
gilt die Partei einig zusammenzuhalten und für den Kampf
nach dem Friedensschluß stark zu machen. Die Genossen
im Felde werden dafür kämpfen , daß Deutschland weiter
bestehen kann, denn di« Niederlage Deutschlands bedeutete
seine Zertrümmerung und seine Vernichtung . Die übrigen
werden alle Kräfte snspannen , um unsere Organisationen
und unsere Presse über die schwere Zeit des Krieges hinweg¬
zubringen . Große Lücken entstehen nun bald in unseren
Reihen , aber Kopflosigkeit darf nicht eintreten . Unser Kom¬
mando muß lauten : Schließt die Reihen ! Jede Kritik
einer freien Presse hört jetzt auf , nicht weil der Kriegszu¬
stand verhängt ist , sondern weil jetzt jede Kritik an den
Personen zu schweigen hat , welche Deutschlands Zukunst
in ihren Händen halten . Ader nach dem Kriege stehen wir
vor einer neuen Lage und neuen Aufgaben . Wir dürfen
nicht unserer eigenen Zukunst entsagen .

Wir dürfen keine unserer bisherigen Waffen fallen
lassen, damit nicht der ganze Freiheitskampf des Volkes von
neuem beginnen muß . Der Sieg im Kriege soll uns nur
die Möglichkeit schaffen, unseren großen .Kampf für eine
wahrhaft menschliche Gesellschaft fortzusetzen,

'
die keinen Krieg

und keine Ausbeutung mehr kennt.
In diesem Geiste tue jeder seine Pflicht ! Die Welt

steht in Flammen . Wir wollen versuchen, aus dem Feuer
an Freiheits - und Kulturgütern zu retten , was noch zu
retten ist und den LZrand so rasch wie m̂öglich zu löschen.

In Treue zum Lande , das einst unser Boden werden
soll, in Treue zur Partei und den Arbeiterorganisationen ,
die uns in diesen Tagen doppelt wertvoll , die unser letzter
Rettungsanker sind , wollen wir miteinander versuchen, Euro¬
pas Unglücksstunde zu überdauern und Europas Zukunft
zu retten .

MMnlM betreffend bas verbot ber Anssnbr von Men
mb tierischen

Wir Wilhelm , von Gottes Gnaden Deutscher Kaiser, König
von Preußen rc . verordnen im ,Namen des Reichs, nach erfolgter
Zustimmung des Bundesrats , was folgt :

8 1-
Die Ausfuhr von Tieren und tierischen Erzeugnissen über

die Grenzen des Deutschen Reichs ist bis auf weiteres verboten .
8 2.

Der Reichskanzler wird ein Verzeichnis der Gegenstände
veröffentlichen, deren Ausfuhr nach tz 1 verboten ist.

Er ist ermächtigt , von den Bestimmungen im Z 1 Aus¬
nahmen zu gestatten und die etwa erforderlichen Sicherungs
maßregeln zu treffen.

' 8 3-
Gegenwärtige Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬

kündung in Kraft .
Urkundlich unter Unserer Höchsteigenhändigen Unterschrift

und beigedrucktem Kaiserlichen Jnsiegel .
Gegeben Neues Palais , den 31. Juli 1914 .

(L . 8 .) Wilhelm .
von Bethmann Hollweg .

verolblluas. bekeffeab bas verbot ber Ausfuhr ooa Ser
lislegllugs-, Streu - mb Memlkkeln.

Wir Wilhelm , von Gottes Gnaden Deutscher Kaiser, König
von Preußen rc . verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter
Zustimmung des Bundesrats , was folgt :

8 1-
Die Ausfuhr von Berpflegungs -, Streu - und Futtermitteln

über die Grenzen des Deutschen Reichs ist bis auf weiteres
verboten .

8 2.
Der Reichskanzler wird ein Verzeichnis der Gegenstände

veröffentlichen, welche nach Z 1 verboten sind .
Er ist ermächtigt , von den Bestimmungen im Z 1 Aus¬

nahmen zu gestatten und die etwa erforderlichen Sicherungs¬
maßregeln zu treffen.

8 3.
Gegenwärtige Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬

kündigung in Kraft .
Urkundlich unter Unserer Höchstcigenhändigen Unterschrift

und beigedrucktem Kaiserlichen Jnsiegel .
Gegeben Neues Palais , den 31 . Juli 1914 .

(st . 8 .) Wilhelm .
von Bethma nn H ollweg

Velürbuung . bekeffeab bas verbot bn Ausfuhr von KM-
Wzemeu Uokonvage « . MoMMenl mb Tellen bo¬
om) mb vm Nneralrohöleu . SkeinWenkeer mb alle«

am blesev Selea.
Wir Wilhelm , von Gottes Gnaden Deutscher Kaiser, König

von Preußen rc . verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter
Zustimmung des Bundesrats , was folgt :

8 1 -
Die Ausfuhr von Kraftfahrzeugen (Motorwagen , Motor¬

fahrrädern und Teilen davon ) und von Mineralrohölen , Stein¬
kohlenteer und allen aus diesen hergestellten Oelen über die
Grenzen des Deutschen Reichs ist bis auf weiteres verboten .

8 2.
Der Reichskanzler ist ermächtigt , von den Bestimmungen

im § 1 Ausnahmen zu gestatten und die etwa erforderlichen
Sichcrungsmaßregeln zu treffen.

8 3.
Gegenwärtige Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬

kündigung in Kraft .
Urkundlich unter Unserer Höchsteigenhändigen Unterschrift

und beigedrucktem Kaiserlichen Jnsiegel .
Gegeben Neues Palais , den 31 . Juli 1914 .

(st. 8 .) Wilhelm .
von Bethman n Hollweg .

Bekanntmachung.
Aufschrift der Fel- Postsendungen .

Tre nach dem Feldheere gerichteten Postsendungen kön¬
nen , da dte Marschquarttere der einzelnen Truppentelle fort¬
während wechseln , nicht , wie nn gewöhnlichen Verkehr, auf
einen vom Absender anzugebenden bestimmten Ort geleitet,
sondern müssen zunächst der FeldPo stanskalt zugeführt werden,
die für den Truppenteil den Postdlenst wahrzunehnien hat .

Für jedes Armee-OberkoMmando , jedes Armeekorps, jede
Division — Infanterie - , Kavallerie - oder Reservedivision —
ist je eine Mobile Feldpostanstalt in' Tätigkeit . Bis zu dieser
Feldpostanstalt , die bei dem Stabe mittmrrschürt , werden die
an die Truppen gerichteten Sendungen befördert ; von dort
werden sie

"durch Kommandierte der einzelnen Truppenab -
teilungen oder Detachements abgehvlt .

Hiernach können die Sendungen nur in dem Falle pünkt¬
lich an den Empfänger gelangen , wenn die Aufschriften der
Briese ustv. richtig und deutlich ergeben : welch« » Armee¬
korps , welcher Division , welchem Bataillon , welcher Kmn-
pagine oder welchem sonstigen Truppenteile der Empfänger
angehört sowie welchen Dienstgrad und welche Dienststellung
er bekleidet .

Dasselbe gilt sinngemäß für die Sendungen an die An¬
gehörigen der mobilen Marine .

Sind diese Angaben auf den Briefen ustv . an die Mobilen
Truppen richtig und vollständig enthalten , dann können die
Sendungen mit Sicherheit ber zutreffenden Feldpostanstalt
zugeführt werden . Eine Angabe des Bestimmungsorts in
der Aufschrift ist nicht erforderlich , kann vielmehr leicht zu
Verzögerungen bet llebermittlung der Sendungen führen
Es ist daher AveckMäßrger , auf den Brtefen ustv . einen Be¬
stimmungsort gar nicht zu vermerken , sofern der Empfänger
zu den Truppen gehört , die infolge von Marsttzbewegungen
den Standort wechseln . Wenn dagegen der Empfänger zu den
Truppen einer Festungsbefatzung gehört , bei einem Ersatz¬
truppenteil steht oder überhaupt ein festes Standquartier hat .
so ist dies auf den Briefen ustv . deutlich zu vermerken, außer¬
dem ist in diesen Fällen der Bestimmungsort anzugeben.

Tie Aufschriften der Briefe ustv . müssen recht klar und
übersichtlich sein . Besonders empfiehlt es sich, die 'Angaben
über Armeekorps, Division , Regiment uftv. oder Kriegsschiff
immer an einer bestimmten Stelle , am besten unten rechts
mederzufchreiben.

Die Ziffern in den NuMmern der Divisionen , Regimenter
ustv . und der Name des Empfängers müssen recht veutlich,
scharf und genügend groß geschrieben werden . Blaffe Tinte
und seine Schrift sind möglichst zu vermeiden . Nachlässige
Ziffern und Schriftzüge , oder auch solch: , die zwar dem an
ferne Schrift ' gewähnten Absender sehr deutlich Vorkommen
mögen, cs aber ln ber Tat nicht sind , zumal wo es sich
unter Hunderttaufenden von Aufschriften um sofortige Ent¬
zifferung im Augenblick handelt , werden leicht die "Ursache
cer Verzögerung oder Unarwringlichkert der Feldpostsendungen.

Im übrigen empfiehlt es sich , auf allen Briefsendungen
Nach dem Feldheer oder der mobilen Marine ben Absender
anzugeben . Eine Verpflichtung hierzu besteht jedoch nicht-

Das Publikum wird ersucht, im eigenen Interesse auf
die obigen Punkte Rücksicht zu nehmen.

Der Staatssekretär des N eichs-Postamts.
Kr a e t k e .

Bekanntmachung.
Preise für Lebensmittel .

Bon vielen Setten sind Klagen laut geworden über Preis¬
treibereien für Lebensmittel die durch gesteigerte Nachfrage allein
nicht zu erklären sind . Wir appellieren nachdrücklich an die
vaterländische Gesinnung der Geschäftsleute, daß ungerecht¬
fertigte Preistreibereien , die die Versorgung der Bevölkerung
und der Truppen mit Nahrungsmitteln gefährden können, unter¬
bleiben. Es ist dabei darauf hinzuweisen, daß es gegebenenfalls
Sache der Gemeinden sein würde , Nahrungsmittel in größeren
Mengen anzukaufen und ihrerseits zu angemessenenPreisen an
die Bevölkerung abzusetzen. Wenn die Preistreibereien fort -
daucrn , wird zu einer gesetzlichen Regelung in dem Sinne ge¬
schritten werden müssen, daß für alle wichtigeren Nahrungs¬
mittel Taxen festgesetzt würden , deren Ueberschreitung erhebliche
Strafen zur Folge hätte .

Weiter werden vielfach Klagen darüber erhoben, daß Ge¬
schäftsleute sich weigern , Papiergeld in Zahlung zu nehmen.
Demgegenüber ist darauf hinzuweisen, daß schon durch Artikel 3
des Neichsgesetzes vom 1 . Juni 1909 betr . Aenderung des Bank¬
gesetzes (Reichsgesetzblatt Seite 515) die Noten der Reichsbank
als gesetzliches Zahlungsmittel erklärt worden sind . Auch die
Noten der badischen Bank werden nicht nur von dieser selbst,
sondern auch von der Reichsbank jederzeit zum vollen Nenn¬
wert in Zahlung genommen . Alle in dieser Richtung ver¬
breiteten Befürchtungen sind vollkommen grundlos .

Freiburg , 3. August 1914.
Grotzherzogliches Bezirksamt .

Or . Klotz .

Bekanntmachung.
Bei der am 2 . ds . Mts . durch das Großh . Unter¬

suchungsamt dahier vorgenommenen bakteriologischen
Untersuchung des hiesigen Wasserleitungswassers wurden
weder Typhus - noch Choleraerreger noch irgend welche
andere Krankheitskeime gefunden.

Grotzherzogliches Bezirksamt Freiburg .
Or . Klotz .

MWllWskW MMMU .
Landleute !

Unsere Brüder sind für das Vaterland rns Feld gezogen !
Noch steht etn Teil der Ernte auf dem Acker. Landleute ,
verzaget nicht, wrr werden ste ernholen . Kerne Traube ,
kern« Aehre wrrd ungenützt verdorren ; kerne Kartoffeln und
Rüben rm Acker verfaulen . Was Gott uns in reicher Ernte
geschenkt hat , wird uns über die Krregszeit hrnweghelfen.
Die Bürgermeisterämter werden ersucht werden , den Bedarf
der einzelnen Ortschaften an Arbeitskräften beim Arbeitsamt
der Stadt Freiburg anzumelden . Hier werden die arbeitslos
gewordenen Arbeiter und die noch nutzt waffenfähigen jun¬
gen Leute gesammelt und auf dre verschiedenen Ortschaften

verteilt werden . Ms Vergütung werden sie den üblichen
Lohn erhalten . Keiner wird ftch dieser wichtigen Aufgabe in
dieser großen Stunde entziehen und statt der kriegerischen
Waffen weiden ste den Dreschflegel schwingen . Unser Heer
ist bereit , kerne Schuhschnalle fehlte in dem großen Plane der
Mobilmachung . 'Und wirken wir einmütig zusammen, so
wird unsere Volkswirtschaft dasselbe Bild einer wvtzlgefüg -
ten Ordnung zeigen.

Arbeitssuchende, namentlich solche, die schon früher i«
der Landwirtschaft tätig waren , meldet euch beim Arbeits¬
amt der Stadt Frei bürg , Grünwälderstraße 15 . Ta¬
hin oder an die Bürgermeisterämter bitten wir auch die
Nachfrage nach Arbeit zu richten.

Statistisches Amt.

Bekanntmachung.
M »le IMWU WWMWsl MIM !

Die Mobilmachung nimmt ihren regelmäßigen und
ungestörten Verlauf . Die abenteuerlichen, unkontrollier¬
baren Gerüchte , zu deren Verbreitung niemand bei¬
tragen sollte , haben sich bis jetzt bei näherer Unter¬
suchung stets als vollständig haltlos erwiesen. Zu
Beunruhigungen liegt deshalb kein Anlätz vor.

Menschenansammlungen in den Straßen und
vor den öffentlichen Gebäuden sind zu vermeide « ,
weil darunter nur der Verkehr notleidet .

Für den Lebensmittelbedarf und die finanzielle
Bereitschaft der Stadt ist hinreichend Sorge ge¬
tragen . Befürchtungen, es könne ein Mangel ein¬
treten , sind daher durchaus unbegründet .

Wir bitten daher die verehrliche Einwohnerschaft
dringend , im Interesse der großen vaterländischen Sache
Ruhe und Besonnenheit zu bewahren und vertrauens¬
voll den kommenden Dingen entgegenzusehen.
Ser GM . rmbeslonilniW. Ser SverMgemeM.

Becker . Or . Thoma .
Ser Großh. « svorffM.

Muth .
Me SlmoelskWnm sör treu kreis Aelknug .

Schuster .

Ein jeder muß an seinem Teile helfen ! Wer von
den Studierenden nicht militärdienstpflichtig ist, kann sich
doch für das Vaterland als „Kommilito " bewähren , wenn
er die Hand anlegt bei landwirtschaftlichen Arbeiten , um
die Ernte hereinzubringen , oder bei gewerblichen Ar¬
beiten, besonders in der Lebensmittelversorgung , für
Elektrizitäts - und Gaswerk , Straßenbahn u . dgl.

Die Arbeitsgelegenheit vermittelt das Städtische
Arbeitsamt (Salzstraße 18j. Für landwirtschaftliche Ar¬
beiten befindet' sich eine Meldestelle auch im zoologischen
Institut , Katharinenstraße Nr . 20.

Alfred Schnltze,
dz . Prorektor der Albert Ludwigs -Universität .

kür alle Oeverde in allen Orööea .
iVuck nacli A4sL .

X » v « r 8 » i lrl . ^

kreldurx i. kr . Lelkortstr . 5

stilglieil lies ksbMpsuerellir

«! S . d» UMIMI
Mit Rdelaleläea

Telepk. 134 empfiehlt kortwälirenck Telspk. 134

sv trisMe Vurslvaren -»«
8eiA .bnakme von je 100 Ltück krvUvürst « -4K. 8.—

100 8tück -4L. 8.—
100 8tücL -4L . 8.—

1145 per 1 kftunck - 4L . —.60
per I Lkunck -4L. I —
per I Lkunck irnuelllielseli - 4L . —.65

Kaute aucli kortvülirenck dsnLwürckiZe

Mm
billiger Verkauf

von
Schürzenfür Damen u. Kinder,
Arbeitshemden, Trikothemden
Arbeitsanzüge , Arbeitshosen ,
Knabenhosen, Joppen , Krawat¬
ten, Knabensweaters , Unter¬
hosen , Strümpfe , Socken, Hosen¬
träger , Handschuhe, Damen¬
wäsche, Kindcrwäsche , Rucksäcke ,
Strickwolle, Gürtel , Spitzen¬
kragen und noch viel anderes
1122 im

FabknliilMMr.3
Geöffnet

von 9 bis 12 Uhr u . 2 bis 7 Uhr
Sonntags geschloffen .

Zigarrenund Zigaretten
für Wiederverkäufer und Wirte .
Billigste Einkaufsgelegenheit .

wir machen hierdurch dermal, daß
eder Moaaeak aa dieser Skelleoer
VierteljahrdreiZellen aaenkdelklich

inserieren kann.

LMinenlÄ

8eiierrl,ei1setiiiig
k'irms 665

kwll
I-r-IdarL >- Nr.

kerlkolöst.W 'rel . ZN

IdriMÄlliWWlleills Wie
seiet! eil NolileiieSusö

ksslesNesrtleilbMsüeiie
VliaiMsr gegen MMmalkiiM . NM . l-S!nmnigev. Neuralgien. lÄiiaa
:: 5prnae!dAer 8l»a osMMe NMenÄnreMüer gegen NerrlelNe» :: ^

TtiermaldSüer xexea Mntarmut , dlervositSt nnck 8ckw3cderllstSncke
k^rauendSäer kür vaaerspüluax xexea ckroaisclie vaterleidsleicken, ^ usklnö .
Osstiisus NvLIe ! Osstbok Lamm , Qsstiisus ^ckler ! Qsstiiot Löwen Qasttiok 8cmne

LIeile 4Vwe . j Lleile . j Oai^er . ! keckerle. j Loerle .
Hotel Lack . Hot ! Osstbok Ociisen > 8rauere ! I LstS

Ou§el . I 8ieZel§ > Teller. > Oirr.

5« . Schlcht-Is.
Freibank .

Dienstag , den 4. August
voir nachm. 3 Uhr an

und
Mittwoch . S. August

von vormittags 7 Uhr au *

«

I
Pfund 4« Pf «.

MM . S>l»selaeWW
Pfund 48 Pf«.
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